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— 2 -
las Œetnnta btx unfern tteitcr-Ufkruttm.

Sei ben berittenen 5J?ilttârfd)uten in Stjun, olö

g. S. beut StrtiUerie^arftrain unb aud) ßatialterie=

9tefruten, ift mir folgenbe Aranftjelt olö eigentl)üm=

lié unb giemlid) bäuftg tiorfommenb, bauptfad)tid)

aufgefallen. (Si ift biefe baö Ectyma ober ©iter=

blafe, oud) Stafengrinb genannt, unb 'gmar fommt
baö afute ober entgünblicbe oiel t)äuftger tior alö baö

d)ronifd)e; tjauptfâdjticb nod) ben erften SReitftunben.

£)aö Ectyma fann gttgteid) mit tierfd)tebcnen Slttö=

ftblâgen auftreten, g. S. mit Ecythem ober £)aut=

rôtbe, Intertrigo unb gurunfeln; man erfennt eö

an feiner rttnbliden gorm unb an ber lebt)aften

9ìotl)e ber Ruftet. Som erften Soge ott bitbet ftd)

auf biefer Ruftet ein Slaöd)en mit einem fdjmarjen

fünfte in ber SDÎitte, meldieö einen bünnftüfftgen
©iter enthalt) am gmeiten Sage mirb ber ©iter fd)on

bid. Stm britten Sage bilbet ftd) eine Prüfte, bie

gemôtmlid) nacb 14 Sogen ober 3 ÜBocben abfällt,
morunter fteb ein rofenrottjer gteden bilbet. SBenn

aber trotj biefem Ecythem ber Dtefrttt bennod) reitet,
fo merben biefe Släöcben unb Prüften gemattfam
bnxih bie Reibung ber Seberbofen ober ber ©tiefet
aufgeriffen, morauf ftd) bann ein blutartiger ©iter
einftettt, maö nattirlicb bie fd)ttetle ©enefung bebeu=

teub bemmt.
$>iefeö Ectyma fommt om atlerfyäufigften uttb bei=

natje auöfcblieftlid) an ben Unterfdenfetn vor unb

gmar an ber »orbern unb äuftern ©eite. 2)arauö
fantt mon mit 3ntierftcbt entnebmen, boft bie ftete

Semegung beö 5J3ferbeö, bie Reibung ber Seberljofen
unb namentlich wenn bie Nefruten, maö fet)r böuftg
ber gaU ift, ot)tte ©tegreife (souspieds) reiten, mo

bann bie £>ofen galten bilben, morauf nid,t genug
Dtttdftcbt genommen mirb, burd) bie fteinern ober

großen ©tiefet unb bann bouptfäd)tid) burd) bk an=
flebenbe Unreinlicbfeit, boö Ectyma befßrbert mirb;
ferner, maö nicbt unmiebtig ift, bte Hemmung beö

Slutttmlaufeö in ben untern ©rtremitaten mäbrenb
beö 9ieitcnö. Sann fommen natürlid) and) nod) per=

fônlicbe $râbiopofttionen bingu, fo g. S. eine lttm=
pbatifd)e fôonftitution, grofte ©rmübungen, ber plô|=
liebe Stfabrttngömecbfet unb gemiffe 2)t)öfrafteit tt. f. m.

2)aö Ectyma unterfebeibet fteb fomit aueb noeb

»on ben gurunfetn; bie lestent baben ifaen Bit ge=

möbnltd) an ben |)interbaden unb gmifeben ben Ober=
fdjenfetn unb erftereö fann fteb gtt gleicber 3eit an
bett Unterfcbenfeln auöbitben. Sotlblütige ftnb el)er

gtt gurunfetn, Srmtpljatifcbe gu Ectyma geneigt.

$oö Ectyma fann 14 Sage, 3 SBoctjen unb felbft
noeb langer anbolten; biejenigen, bie fogteid) fteb be=

fjanbeln unb fteb bei Seitenö biöpenftren laffen, mer=
ben fdjnetler gebeitt otö folebe, bie bai Letten tjart=
nädig burd}fe|en unb bie Slafen babttrd) aufptajjen,
inbem fteb bann ein umftebfreffenber ©iter hilbet unb
tangmierige ®efd)müre entfteben fönnen.

Seim Seginn ber itrnnfbeit ftnb ermeiebenbe Wit*
tel angegeigt. 3ft bereitö ©iteruug eingetreten, fo

ftnb biefe nur bann nod) angegeben, menn ©ntgiin=
bung oorljanben ift.

Bìube ift abfolut notbmenbig, bann ermeiebenbe

^ataptaömen, ôrtlidie ober gange marine Sober,
t)auptfâd)ïid) otö 9teinigungömitte(, ©outarbmoffer,
füf)leube Söfanen; bei tytnpbatifcbett 3"biyibuen fönnen

aud) tonifdic unb btutreiiiigenbe Slrgneien ange=

menbet merben. Um eine gute Prüfte gu bitben ift
eine ©albe ani Tannin, Plumb, acet. unb Oollodium
feljr praftifd), maö id) gemobnlid) mit gutem ©rfolge
anmenbe.

$)et)nt ftd) bie ©iteruug auö unb frifit um ftd),
fo ift eö notbmenbig, fo febnett mie möglid) eine

Prüfte gu bilben, maö am beften erljättlid) ift, menu

obige ©albe nicbt binreid)t, inbem man Slnfangö
mit 3cbtinftttr mit SBaffer oermifd)t, bk «tornati*
feften ©efebmüre beftreid)t, fpâter bann btofe %ob*

tinftur anmenbet. ©iefe ©efebmüre bebeefen ftd) ge=

mßtjnlid) fd)ttell mit einer Prüfte; bie 3obtinftur ift
in biefem gatte baö befte topifdc SDtittel. Wach eini=

gen Sagen fallt bann bie Prüfte ob; menu biefe ob=

gefallen ift, fo ift bem leitet gu empfeblen, baft er
über bie naefte |)aut l)irfd)teberne Unterbofen an=
giebe; biefeö Seber ift befanntiid) febr meid) unb

fdnnierig. Unt bie £aut gu ftarfen, ftnb 2Bafcfntn=

gen mit einer Sluflofttng tion Zinc, sulphur, unb

Spir. Camphor, am ?$fa$e.

€iì>gen. ©ruppeitjnfammenjug 1861.

(©ebluft.)

(Bi ift bober om ipta^e, t)ier furg gu ermäbnen,
itt meteber SCBetfe bte eingelnen Uebernetjmer bie efn-

gegattgenen Serpfticbtttngen erfüllten.

Sr ob Ueber neb mer. 3m Sreufjtbate: 3e>-

fepb 3JMd)ior £)ufer; in Slirolo: 3»W Slnton uttb
Stagnaro ©otta; in ©ugetberg: SBafer; in ü)to)rin=
gen: $el)rti; im Danton SÜBatliö: ©renier tt. ©omp.
in Ser.

©ie Dualität biefeö Sebenömittetö mar burcbge=

benbö befriebigenb, unftreitig am beften in Slirolo.
3n Urfern botte ein Sbeit ber erften ©ettbung et=

maö gelitten, fo baf? $err Sieferant #5ttfer fteb ge=

noibigt fab, einige febon tiertbeitte Stationen gurüd
gu gießen unb burd) neue beffere gtt erfefen. ©inen
gleicben gelter bemerfte mau an bem tion ©renier
unb ©omp. gefanbten Srobe. ©a aber bie Siefe?

ranten fetbft attöbtieben, man meift nicbt ouö mel--

cbem ©runbe, unb in ber ^lafa feine anbern Sor=
rcttfje gu befommen maren, fo fatjen ftd) einige BoU
baten genotbigt, bie Station fo angttnebmen, mie fte

mar. 3m Uebrigen bcflagte fteb Niemanb. ©ie
Sertbeitungen fanben immer pünftlid) ftatt unb man
fann fagen, baft bie Sieferanten im SlUgemeinen ttjren
Serpflicbtungen mit ©ifer unb ©emiffen^aftigfeit
naebfomen.

Das Ectyma bei unsern Neitcr-NeKruten.

Bei den berittenen Militärschulen in Thun, als

z. B. dem Artilleric-Parktrain nnd anch Kavallerie-

Rekruten, ist mir folgende Krankheit als eigenthümlich

und ziemlich häufig vorkommend, hanptsächlich

aufgefallen. Es ist diese das Letama oder Eiterblase,

auch Blasengrind genannt, uud zwar kommt
daS akute oder entzündliche viel häufiger vor als das

chronische; hauptsächlich nach den ersten Neitstunden.

Das Letama kann zugleich mit verschiede»en

Ausschlagen austrete«, z. B. mit Lo^tKem oder Haut-
rothe, Intertrigo und Furnnkeln; man erkennt es

an seiner rundlichen Form und an dcr lebhaften

Rothe der Pustel. Vom ersten Tage an bildet stch

auf dieser Pustel ein Bläschen mit einem schwarzen

Punkte in der Mitte, welches einen dünnflüssigen

Eiter enthält; am zweiten Tage wird der Eiter schon

dick. Am dritten Tage bildet sich eine Kruste, die

gewöhnlich nach 14 Tagen oder 3 Wochen abfällt,
worunter sich ein rosenrother Flecken bildet. Wenn
aber trotz diesem Le^tliem der Rekrut dennoch reitet,
so werden diese Bläschen und Krusten gewaltsam
durch die Reibung der Lederhosen oder der Stiefel
aufgerissen, worauf sich dann ein blutartiger Eiter
einstellt, was natürlich die schnelle Genesung bedeutend

hemmt.
Dieses Letama kommt am allerhäufigsten und

beinahe ausschließlich an den Unterschenkeln vor und

zwar an der vorder« und äußern Seite. Daraus
kann man mit Zuversicht entnehmen, daß die stete

Bewegung des Pferdes, die Reibung der Lederhosen

und namentlich wenn die Rekruten, was schr häufig
der Fall ist, ohne Stegreife (Zouspiscls) reiten, wo
dann die Hosen Falten bilden, worauf nicht genug
Rücksicht genommen wird, durch die kleinern oder

großen Stiefel und dann hauptsächlich durch die

anklebende Unreinlichkeit, das Letama befördert wird;
ferner, was nicht unwichtig ist, die Hemmung des

Blutumlaufes in den untern Extremitäten während
des Reitens. Dann kommen natürlich auch noch

persönliche Prädispositionen hinzu, so z. B. eine

lymphatische Konstitntion, große Ermüdungen, der plötzliche

Nahrungswechsel uud gewisse Dyskrasieu u. s. w.
Das Letama unterscheidet sich somit auch uoch

von den Furunkeln; die letztern haben ihren Sitz
gewöhnlich an den Hinterbacken und zwischen den

Oberschenkeln nnd ersteres kann sich zu gleicher Zeit an
den Unterschenkeln ausbilden. Vollblütige sind eher

zu Furunkeln, Lymphatische zu Lettinn geneigt.

Das Letama kann 14 Tage, 3 Wochen und selbst

noch länger anhalten; diejenigen, die sogleich sich

behandeln und sich des Reitens dispensiren lassen, werden

schneller geheilt als solche, die das Reiten
hartnäckig durchsetzen und die Blasen dadurch aufplatzen,
indem sich dann ein umsichfressender Eiter bildet und
langwierige Geschwüre entstehen können.

Beim Beginn der Krankheit sind erweichende Mittel

angezeigt. Ist bereits Eiterung eingetreten, so

sind diese nur dann noch angegeben, wenn Entzündung

vorhanden ist.

2 ^
i Nnhc ist absolut nothwendig, dann erweichende
^ Katavlasmcn, örtliche oder ganze warme Bädcr,

hauptsächlich als Reinigungsmittel, Goulardwasser,

kühleude Tysanen; bci lymphatischen Individuen kön-

ncn auch touische und blutrcinigcndc Arzncien ange-
z wendet wcrden. Um eine gute Kruste zu bilden ist
^ eine Salbe aus 'l'nnnin, ?lumli. nost. nnd l'v!I<iäium

sehr praktisch, was ich gewöhulich mit gutem Erfolge
anwende.

Dehnt sich die Eiterung nns nnd frißt nm sich,

so ist es nothwendig, so schuell wic möglich eine

Kruste zu bildeu, was am bcsten erhältlich ist, wenn
obige Salbe nicht hinreicht, indem man Anfangs
mit Jodtinktur mit Wasser vermischt, die cctymati-
schen Geschwüre bestreicht, später dauu bloße
Jodtinktur nuweudet. Diese Geschwüre bedecken sich

gewöhnlich schnell mit einer Krnstez die Jodtinktur ist
in diesem Falle das beste topischc Mittel. Nach einigen

Tagen fällt dann die Kruste ab; weuu diese

abgefallen ist, so ist dem Reiter zu empfehlen, daß er
über die nackte Haut hirschledcrne Unterhosen
anziehe; dieses Leder ist bekanntlich sehr weich nnd
schmierig. Um die Hant zu stärken, sind Waschungen

mit einer Auflösung von 55ine. sulpkui-. und

8pir. ^nmpkoi'. am Platze.

Eidgen. Truppntzusammnyug !86l.

Bericht deS Divisions-Kriegs-Kommissärs.

(Schluß.)

Es ist daher am Platze, hier knrz zu erwähnen,
in welcher Weise die einzelnen Uebernehmer die

eingegangenen Verpflichtungen erfüllten.

Brod-Uebernehmer. Im Reußtbale: Joseph

Melchior Huser; in Airolo: Joseph Anton nnd
Naz^aro Dotta; in Eugelverg: Waser; in Meyringen:

Kehrli; im Kanton Wallis: Grenier u. Comp,
in Bex.

Die Qualität dieses Lebeusmittels war durchgehendS

befriedigend, nnstrcitig am besten in Airolo.
In Ursern hatte ein Theil der ersten Sendung
etwas gelitten, so daß Herr Liefcraut Huser sich

genöthigt sah, einige schon vertheilte Nationen zurück

zu ziehen nnd durch neue bessere zu ersetzen. Einen
gleichen Fehler bemerkte man an dem von Grenier
und Comp, gesandten Brode. Da aber die

Lieferanten selbst ausblieben, man weiß nicht aus
welchem Grunde, und in der Nähe keine andern
Vorräthe zu bekommen waren, so sahen sich einige
Soldaten genöthigt, die Nation so anzunehmen, wie sie

war. Im Uebrigen beklagte sich Niemand. Die
Vertheilnngen fanden immer pünktlich statt nnd man
kann sagen, daß die Lieferanten im Allgemeinen ihren
Verpflichtungen mit Eifer und Gewissenhaftigkeit
nachkamen.



gl ei fd) Ueber nel) in er. gür bai Sîeuftttjol:
3ngïi unb St fumati ben; für ©tang: 9?tcobcmuö

©pid)tig; furo SBalliö: 3ofepb ©pobr; für ©nget=
berg: ©otttjattö ©ngelberg; für Slirolo: ©intoni;
für 9J?er)ringcu: Sonbergen.

©ie Ottalitat bei gteifcbeö übertraf alle ©rmar=
tungen. ©ö erbettt bieß auö ber Sbotfadie, baft

taöfelbe unter feinen Umftänben nirgenbö gurüdge=
miefen murbe. ©ie Sertbeilung anbetreffenb, murbe
biefelbe für brei eompagnien in SBafen unb für eine

Kompagnie am ©uften faft eine ©tunbe tiergogert.
SD?tt Stuönabme biefer beiben gälte mar fte jebergeit
regetmäfjig, gut fombtnirt uttb, maö uod) micl)tiger
ift, int ftrengften ©inne pünftlid).

SB e i n U e b e r n e b m e r. 3n Uri : 3ofepb £er=
ger; im SBalliö: Soretan tion Srieg; in Slirolo:
3ofept) Slnton ©otta; in £errenrütt: ©efebmanben
tion ©taug.

©ie grofje ©emiffent)aftigfeit, mit ber obgenonnte
^erfonen bie übernommenen Serpfticbtuugen erfülle
ten, tierbient met)r atö gemotjntideö Sob. ©ie Dua=
litctt bei gur Sluötbettung beftimmten SBeineö mar
fo gut, baf? fte Siile befrfebigte. ©ie meftfd)meigeri=
feben ©otbaten inbef? batten tiietteidit ibren meiften
SBein öorgegogen; boeb bie ©rfabrung lebrte, boft

gutem rotben italienifd)en SBeine, bei ben ttngemôbn=
lieben ©trapa^en biefeö 3«fommcngugeö ber Sorgttg
gcbitbrte.

£) a f c r U e b e r n e h m e x. 3,®i'oggen unb Sïeg-
tin für Uri; ©renier unb ©omp. furo SBalliö.

3lu6 binftd)ttid) biefeö Slrtifetö fenngeiebnete eine

lobenömürbtge rPünfttidfcit bie Stttötbeitung. Seim
ßommtffariate in Sugern murbe gmor megen fd)lecb=

ter Dualität beö -fraferö, ber in ben erften Sagen
ouögctbeitt murbe, reflomitt. Slber ein einfad)er
Sermetö, ber bieftfatté bem Dttarticramt gegeben

murbe, genügte, bie Dualität gu beffern unb man
borte feine klagen mebr.

.fmt. ©er Slnfauf bei £)etteö gefd)ab ouf S?ecb=

nung ber Sermaltung. Sattfenb breit)itnbert Stationen,

gu 10 $funb bie Station, mürben tion fpexxn
©. Suder in ©taug geliefert; gmeiunbfünfgig 3citt=
ner ©d^meigergemtdit tion Gerrit ©ebaftian Mütter
in ^ofpentbat; gmangig ßentner tion föerrn ©ipriatto
Sombarbi in Stirolo, tiierunbgmangtg ßentner tion
ipexxn ©emter in fünfter; gmeiunbbreifug 3?ittner
»on ulîutter in üfttebermalb; bai Uebrige tient $ont=
miffär beö kantonö SBalliö. Som ©entralfommif=
foriat bagtt beauftragt, lief? icb bai tion ©taug mir
gugefommene £>eu nacb ben tierfdjiebenen ©tationen
bei Sieufitbateö bringen, unb gmor mittelft gmeicr

SBagen, tion benen ber eine mit gmei, ber anbere

mit tiier bferben befpannt mar. ©iefer Sranöport
erforbertc mehrere Sage unb mar mit mebr Soften
»erbunben atö mau crmartete, tfjeitö meit eö an 3tuf=
ftebt febtte, tt)eilö megen ber ©cbmierigfeiten, mit be=

nen bai Saben tierbunben mar. ©inen Sbeil bei in
|)ofpentl)al gefauften £>etteö lief? id) rationiren unb
bureb Seute ouö bent Orte nad) Steatp bringen. Stud)

in Slirolo murbe baö menige, für ben Sebarf bei

Sageö attfgefottfte $eu in Stationen getbeitt. 3m
SBatltö mar cö ber ßommfftär beö kantonö, ber für
Sranöport unb Stationiren forgte.

©ie Dualität bei $cuei fonnte nicbt beffer fein,
uub menn beffen ungead)tet ©runb gu flogen bor*
banben, fo fönnen biefe nur tiom itommiffariate er=
boben merben. 3n SBafen, Steatp unb ©uften mar
nämlid) baö £>eu nidjt an binlänglid) ftebern Orten
beponirt morben, meftbatb näcbtlidje Unterfcbleife
tiorfamen, bic eine gemiffe ©iffereng gmifeben ben

Stecbnungen bei Slnfaufeö uub benen beö Serbraucbö
bertiorrufen merben. Sro£ allem biefem genügten
bie £eurorrätfye nidjt nur ftjrem ßttede, fonbern in
ben Sìcdjnungen ftgttrirt fogar ein fleineö Duantum
übriggebliebenen unb tierfouften $euei.

Sranöport e. 3um Sranöporte bienten $un?
bertunbod)t gemiett)ete Sftautttjiere unb auf Siequift*
tion bin erbaltene SBagen. Son ben SDîaultbieren

begann ein Sbeit feinen ©teuft am 13., ber anbere

am 14. Sluguft. Sefa berfelben ftanben gur Ser=

fügttng ber 3lbtt)eitungen, bie über ben ©uften gin=

gen; anbere getjn bebienten bie Sruppen, bie tiereint
mit einem ani bem Sintbtbate berübergefommenen
©etafebentent, ben ^taufen pafftrteu; bie noci) übrigen

©aumtbjere ermorteten in Slltborf bai $aupt=
forpö. Sitte festen ihxen SBeg fort biö nacb Srieg,
mo fte entlaffen mürben, mit Stuönat)me ber fed)ögig

tion ©onbrio, bie, in gotge einer titetleidjt nicbt gang
riebtig atiögelegten Sefttmmung beö ^ontrafteö, biö

nad) ©itten gefübrt mürben.

3n Uri mürben gmötf gmeifpännige SBagen gur
Serfügung geftettt. ©bettfo lieferte SBalliö, ©auf
ben Semüt)ungen bei $atttottö=$ommiffärö, beren

eine tjinreidjenbe 3J?enge. 3n biefem gar nicbt un=
mefentlid)cn St)cite bei ©ienfteö mar nie Wandel,
\a eö bätten ftd) fogar nambofte ©rfparniffe madjen
laffen, blatte ber frübe Slbgang SJlorgenö, ber immer

tior Slnbrttcb beö Sageö erfolgte, eine fd)ärfcre $oti=
trotltruug nidit tierljinbert.

|)oIg. 3'®raggen unb Sîegtin famen ben in
ibrem Sertrage eingegangenen Serbinblicbfeiten ge-
miffenbaft nacb. ©ic lieferten bunbertbreittnbfünfgtg
klofter, »on benen jebod) tiierunbgmattgig übrigge?
blieben ftnb. 3u Slltborf, Slmfteg unb SBafen mar,
bei ben marmen Städ)ten ber 3flf)teögeit, ber ^onfttm
Heiner, atö man it)n ermartet blatte, grofter bagegen

in Urfern unb Siealp. ©in nid)t febr lange batterne

beö, ober giemtid) tjeftigeö ©emitter, boö fteb am
Slbenb beö 17. entloben batte, mäbrenb bie Sruppen
anfamen uub tion ben Sitiottaf tion Stnbermatt unb

£>ofpentbal Seftij nabmen, tierurfadjte in einer Siacbt

ben Scrbrattdj beö gongen $olgtiorratt)ö, ber, für
gmei Sage beredjnet, bicr angelegt morben mar, fo

baft om barauf folgenben Sage bai kommiffariat
feine gange Shätigfeit aufbieten muftte, um baö in
SBafen unb beffen Umgebung für jebe ©oentualität
aufgekaufte £olg an Ort unb ©teile gu bringen.
©ie «£>inbernlffe mürben glüdfieb bemältigt, jeboeb

nicbt obne einige Opfer für ben Sranöport, ber bit=

tigermeife ben Sieferanten nidjt oufgebürbet merben

fonnte. 3^rerfeitö lieferten bie ©emeinben bei SBol=

Fleisch-Ucbern ehm er. Für das Reußthal:
Jngli uud Aschwandenz für Stauz: Nicodcmus

Spichtig; fürs Wallis: Joseph Spahr; für Engelberg:

Gotthaus Engelberg; für Airolo: Simoui;
für Meyringen: Voubergcn.

Die Qualität des Fleisches übertraf alle Erwartungen.

Es erhellt dieß aus der Thatsache, daß

dasselbe unter keinen Umständen nirgends zurückgewiesen

wurde. Die Vertheiluug auhetrcffend, wurde
dieselbe für drei Kompagnien in Wasen nnd für eine

Kompagnie nm Susten fast eine Stunde verzögert.
Mit Ausuahme dieser beiden Fälle war ste jederzeit
regelmäßig, gnt kombinirt und, was noch wichtiger
ist, im strengsten Sinne pünktlich.

W e in - U c b e r n c h m er. In Uri: Joseph Her-
gerz im Wallis: Loretan von Brieg; in Airolo:
Joseph Anton Dotta; in Herrenrüti: Deschwandcn
von Stanz.

Die große Gewissenhaftigkeit, mit der obgenannte
Personen die übernommenen Verpflichtungen erfüllten,

verdient mehr als gewöhnliches Lob. Die Qualität

des zur Austhciluug bestimmten Weines war
so gut, daß ste Alle befriedigte. Die westschweizerischen

Soldaten indeß hätten vielleicht ihren weißen
Wein vorgezogen; doch die Erfahrung lehrte, daß

gntem rothen italienischen Weine, bei den ungewöhnlichen

Strapatzen dieses Zusammenzugcs dcr Vorzug
gebührte.

H a f cr - U c b e r n e h m er. Z'Graggen nnd Neg-
lin für Uri; Grenier und Comp, fürs Wallis.

Auch hinsichtlich dicscs Artikels kennzeichnete eine

lobenswürdige Pünktlichkeit dic Austheilung. Beim
Kommissariate in Luzcrn wurde zwar wcgcn schlechter

Qualität des Hafers, der in dcn ersten Tagen
ausgetheilt wurde, reklanmt. Aber ein einfacher

Verweis, der dießfalls dem Quarticramt gegeben

wnrde, genügte, die Qualität zu bessern und man
horte keine Klagen mehr.

Heu. Der Ankauf des Heues geschah auf Rechnung

der Verwaltung. Tausend dreihundert Rationen,

zu 10 Pfund die Ration, wurden von Hcrrn
D. Bucher in Stanz gcliefert; zweinndfünfzig Zentner

Schweizergewicht von Herrn Sebastian Müller
in Hospenthal; zwanzig Zentner von Herrn Cipriano
Lombardi in Airolo, vierundzwanzig Zentner von
Herrn Gemter in Münster; zweiunddreiftig Zcntncr
von Muttcr in Niederwald; das Uebrige vom
Kommissär des Kantons Wallis. Vom Centralkommis-
sariat dazn beauftragt, licß ich das von Stanz mir
zugekommene Heu nach den verschiedenen Stationen
des Reußthales bringen, nnd zwar mittelst zweier

Wagen, von denen der eine mit zwei, der andere

mit vier Pferden bespannt war. Dieser Transport
erforderte mehrere Tage und war mit mehr Kosten
verbunden als man erwartete, theils weil cs an Aufsicht

fehlte, theils wegeu der Schwierigkeiten, mit
denen das Laden verbunden war. Einen Theil des in
Hospenthal gekauften Heues ließ ich rationiren uud
durch Leute aus dem Orte nach Realp bringen. Auch

in Airolo wurde das wenige, für den Bedarf des
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Tages aufgekaufte Heu in Rationen getheilt. Im
Wallis war cs dcr Kommissär des Kantons, der für
Transport und Rationiren sorgte.

Die Qualität des Heues könnte nicht besser sein,
uud wcnn dessen ungeachtet Grund zu Klagen
vorbanden, so können diese nur vom Kommissariate
erhoben werden. In Wasen, Reälp nnd Susten war
nämlich das Heu uicht an hinlänglich sichern Orten
deponirt worden, weßhalb nächtliche Unterschleife
vorkamen, die eine gewisse Differenz zwischen den

Rechnungen des Ankaufes und denen des Verbrauchs
hervorrufen werden. Trotz allem diesem genügten
die Heuvorrnthe nicht nur ihrem Zwecke, sondern in
dcn Rcchnungcn figurirt sogar cin kleines Quantum
übriggebliebenen und verkauften Heues.

Transporte. Zum Transporte dienten Hun-
dertundacht gemiethete Maulthiere und anf Requisition

hin erhaltene Wagen. Von den Maulthieren
begann ein Theil seinen Dienst am 13., der andere

am 14. Angust. Zehn derselben standen zur
Verfügung der Abtheilungen, die über den Susten
gingen; andere zehn bedienten die Truppen, die vereint
mit einem aus dem Linththalc herübergekommenen
Detaschement, den Klausen passirten; die noch übrigen

Saumthiere erwarteten in Altdorf das Hauptkorps.

Alle setzten ihren Weg fort bis nach Brieg,
wo sie entlassen wurden, mit Ausnahme der fechszig

von Sondrio, die, in Folge einer vielleicht nicht ganz
richtig ausgelegten Bestimmung des Kontraktes, bis
nach Sitten geführt wurden.

In Uri wurden zwölf zweispännige Wagen zur
Verfügung gestellt. Ebenso lieferte Wallis, Dank
den Bemühungen des Kantons-Kommissärs, deren

eine hinreichende Menge. In diefem gar nicht
unwesentlichen Theile des Dienstes war nie Mangel,
ja es hätten sich sogar namhafte Ersparnisse machen

lassen, hätte der frühe Abgang Morgens, der immer
vor Anbruch des Tages erfolgte, eine schärfere Kon-
trolliruug nicht verhindert.

Holz. Z'Graggen und Neglin kamen den in
ihrem Vertrage eingegangenen Verbindlichkeiten
gewissenhaft nach. Sie lieferten hundertdreiundfünfzig
Klafter, von denen jedoch vierundzwanzig übriggeblieben

sind. In Altdorf, Amsteg und Wafen war,
bei den warmen Nächten der Jahreszeit, der Konsum
kleiner, als man ihn erwartet hatte, größer dagegen

in Ursern und Realp. Ein nicht sehr lange dauerndes,

aber ziemlich heftiges Gewitter, das sich am
Abend des 17. entladen hatte, während die Truppen
ankamen uud von den Bivouak von Andermatt und

Hospenthal Besitz nahmen, verursachte in einer Nacht

den Verbrauch des ganzen Holzvorraths, der, für
zwei Tage berechnet, hier angelegt worden war, so

daß am darauf folgenden Tage das Kommissariat
seine ganze Thätigkeit aufbieten mußte, um das in
Wasen und dessen Umgebung für jede Eventualität
aufgehäufte Holz an Ort und Stelle zu bringen.
Die Hindernisse wnrden glücklich bewältigt, jedoch

nicht ohne einige Opfer für den Transport, der btl-
ligerweise den Lieferanten nicht aufgebürdet werden

konnte. Ihrerseits lieferten die Gemeinden des Wal-
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liö biefeö Srcnnmotcriol tiertrogögemäft in t)inrei=

dumber Spenge, ©ie eingige ©rtra^Stuögabe beö

kommiffariatö in biefem Danton mar ber burd) bie

plßfclfcbe Slenbernng beö Sitiottafptat3eö tieranlafjte

Sranöport tiom Sßfmimalb nach bem ©uften.

©trob. Wan fatte ali ©runbfafc attfgeftellt,
ftd) ber fleinen, gum Sragen cingeridtteten, bei ge=

genmärtigem Srnppengufammengug gum erften S0?ale

gebrouebten 3ette otjne ©trob gu bebienen, auö mel=

ehern ©runbe bai kommiffariat bie Serpftid)tung
nicbt boben fonnte, ouf Sorrätbe bebad)t gtt fein.

3m Ponton Uri maebte fteb bei bem attögegefebnet

febonen ©ommermetter biefeö Sebürfnift nicbt gel*

tenb; fobalb aber bie Stlpen überfebritteu maren, fat)

fteb baö Dberfommanbo, in golge ber großem Sln=

ftrengungen ber Sruppen mie in golgc ber foltern
Wachte nnb bei feuebtern Scbenö, aenôtbfgt, gu vcr=

fügen, baft bie Sitiouafö mit ©trob ticrfel)en mür=

ben, unb bem ^ommiffnriate log ob, tem toort)onbe=

nen Sftanget nad) Gräften gu ftettern. ©ie in ben

ber £auptftrafte guuäcbft gelegenen ©orfem gemad)te

©trobernte erleichterte eine Sluöttjeilung son ©tretj in
SDWnfter unb mad)te môglidv ba^ in golge tion

bringenben Sefeblen, bie nad) aUen Sttd)tungen ob=

gingen, an ben barauf folgenben Sagen bie Sluö-

tbeilung ftd) mieberbolen fonnte. ©ie Stotbmenbig=

feit, in ber man ftd) befanb, Slnfäufe gu macben,

fteigerte allerbingö bie greife, ©ie SerettmiHigfeit
inbeffen, mit ber bie ©emeinben, unb gong befonberö

Spcxx Sarou ti. SBerra am ©uften, biefeö gu gang
anbern 3n?eden beftimmte Sanbeöprobuft abtraten,
»erbient lobenbe Slnerfenuung. 3" ©itten batte ber

^antonöfommiffär, auf eine berartige ©tientualität
gefoftt, ftd) mit bem Sìottjigen tierfebeit/ fo baft ba=

felbft ein cinfad)er Sefebl gum auötbeileu genügte,
mie er benn aud) mirftid) bei ber Slnfunft bei erften

Offtgierö beö kommiffariatö gegeben murbe.

$)ier fd)lieftt ber Sericbt begitglid) auf bie Siefe=

rungen. ©ö bleibt nun bem referirenben ^ommiffär
noeb übrig in ^ürge tion ben Seiftungen ber fubal=
fernen Seamtung gu fpreeben. ->

©be icb meinen Stapport fd)lief?en fann, muft icb

ouf einen Umftonb aufmerffam mad)en, ber ben Ro=

ftenanfcblag beö Sruppengufammengugeö bebeutenb

erböl)te, auf benjenigen nämtid) ber Sergütungen,
bie für befebäbigteö ©igeutbum tiertangt mürben.
SBäbrcnb im Danton SBalliö bie @cbä|ungen, bureb

tiorbergeljenbe Sieftamationen geregelt, ftd) auf eine

gtemtid) beftbeibene ©umme beliefen, fcbeinen bagegen

im Danton Uri unbillige gorberungen unb übertrie=
bene ©d)ä|ungen eingetreten gu fein.

ÜRodj more eö am $la£e tion ber innern Sîedj=

nungöfüljrung ber Sruppenförper gu fpreeben unb
babei bie gemiffenbafte Sermaltung ber ©inen unb
bie Unregelmäftigfeit ber Slnbern tjertiorgufjeben. ©a
aber beren Siqutbation noeb febmebenb ift, fo bebalte
icb mir tior, über bte ©rgebniffe berfelben fpäter gu

beridjten.

Unter Segugnabmc auf boö ©efagte batte ber re=

ferirenbe Äommtffftr ©etegentjeft, fteb begügtieb bei
Sruppengufammengugeö, mit beffen Setmaltung er

bie ©tjre botte betraut gu merben, folgenbe ©runb*
anftebten gtt bitben:

a ©oft boö ©elingen beö jtommifforiotöbienfteö
itt erfter Sinie ber fräftigen üJtitmirfung ber

Ober-Offtgiere, bonn ber tiom @cntral=$om=

miffariate eingeräumten #)anblungöfreifjeit, fo

mie beffen einteitenben Serfügungen unb
trefflieben Starben gtt tierbanfen ift.

b. ©afj bie tierftärften gleifd)rationen, fomie bie

Sluötbeilung tion SBein bie mirffamften ÜJtittel

maren, bie Sruppen gu ©rtragung ber Wüfa
feligfeiten eineö fo fd^mierigen ©ienftcö gu

befäbigen.

c. ©af? ein Sebctttenbeö botte erfpart merben fön-

nen, menn man, ftatt gu ben in ©onbrio ge=

mietbeten Sftaultbieren unb maö bagu. erfor*
berli*, feine 3»flndit gu nehmen, bebufö bie=

feö Sllpemlbergaugcö gum Sranöporte 9J?aul-

tbiere anberer Sergbatterien unb bebufö beö

Sranöporteö auf fabrbaren ©trafjen eine 3lb=

tbeitung Srain in ben ©ienft berufen botte.

d. ©aft, mo eö ftd) nm Sariritng tion burd)

Sruppenbemegungen tieranlaftten ©cbaben bon=

belt, bie ©inberufung eineö eigenö biegu beer*
berten erfabrenen Offtgierö beö kommiffariatö
für bic ßufunft empfeblenömertb märe.

3$otfet)rttttgett
ber eibg. fiantone unb namentlicl) jenes non Solatium

3Ur ÎDertijeibigung ber Ö5räu3en gegen irank-
reid) unb anbere bamit in ierbinbung fteljenbe

Gegebenheiten non 1792 bia 1798, nämlid) bis 3um

(Stufali ber iFran^ofen.

(gortfe^itug.)

©ie Semotjner beö Sbotö unb bie Seberberger

mürben angemiefen, auf öier ouf einanber folgenbe

©ebüffe unb auf ©turmläuten fofort unb bemaffnet

auf bie bebrobten fünfte gu eiten unb biefelben gu

tierttjeibignt, nämlid) bie Sbatbemobner auf ©änö--

brunnen, bie Setttad)er uttb ©elgad)er auf ben obern

©rendjenberg hii gum Sfcbeimo; bie Somiom^ter,
Oberbôrfer unb Sängenborfer tiom Sfcbeimo hii
©änöbrunnen,

©reneben unb Sltlerbeitigen follten itjren f)erb
felbft tiertbeibigen. Um ben Ponton tior einem plô>
tieben ©infatl gtt ftd)ern, botten ottögcfanbte Patrouillen

auf ben Sergpäffen Sog unb Slaebt it)re Stonben

gu macben.

gaft jebe SBod)e braebte öon nun an einen fal=
feben Sttarm ober ein ©erücbt tion einem beoorfte=

fanben ober bereitö erfolgten ©infall ber grangofen
inö aWünftertljoI,, fo ba^ bie Slbftcbt berfelben, bie

©djmeiger gu ermüben, ifae SBacbfamfeit gu täufd)en
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lis dieses Brennmaterial vertragsgemäß in
hinreichender Menge. Die einzige Extra-Ausgabe des

Kommissariats in diesem Kanton war der durch die

plötzliche Aenderung des Bivonakplatzes veranlaßte

Transport vom Pfynwald nach dem Snsten.

Stroh. Man hatte als Grundsatz anfgestellt,

sich der kleinen, znm Tragen eingerichteten, hei

gegenwärtigem Truppenzusammeuzug zum ersten Male
gebrauchten Zelte ohne Stroh zu bedieueu, aus

welchem Grunde das Kommissariat die Verpflichtung
nicht haben konnte, auf Vorräthe bedacht zu sein.

Im Kanton Uri machte sich bei dcm ausgezeichnet

schönen Sommerwetter dieses Bedürfniß nicht
geltend; sobald aber die Alpen überschritten waren, sah

sich das Oberkommando, in Folge der großer«
Anstrengungen der Truppen wie in Folge der kältern

Nächte und des feuchtern Bodens, genöthigt, zu

verfügen, daß die Bivouaks mit Stroh versehen würden,

und dem Kommissariate lag ob, dem vorhandenen

Mangel nach Kräften zu steuern. Die in den

der Hauptstraße zunächst gelegenen Dörfern gemachte

Strohernte erleichterte eine Austheilung von Stroh in
Münster und machte möglich, daß in Folge von

dringenden Befehlen, die nach allen Richtungen
abgingen, an den daranf folgenden Tagen die

Austheilung sich wiederholen konntc. Die Nothwendigkeit,

in der man sich befand, Ankäufe zu machen,

steigerte allerdings die Preise. Die Bereitwilligkeit
indessen, mit der die Gemeinden, und ganz besonders

Hcrr Baron v. Werra am Susten, dieses zu gauz
andern Zwecken bestimmte Landesprodukt abtraten,
verdient lobende Anerkennung. In Sitten hatte der

Kantonskommissär, auf eine derartige Eventualität
gesaßt, sich mit dem Nöthigen verseben, so daß
daselbst ein einfacher Befehl zum austheilen genügte,
wie er denn auch wirklich bei der Ankunft des ersten

Offiziers des Kommissariats gegeben wnrde.

Hier schließt der Bericht bezüglich auf die

Lieferungen. Es bleibt uun dem refcrirenden Kommissär
noch übrig in Kürze von den Leistungen der subalternen

Beamtung zu sprechen.

Ehe ich meinen Rapport schließen kann, muß ich

auf einen Umstand aufmerksam machen, der dcn

Kostenanschlag des Truppeuzusammenzngcs bedeutend

erhöhte, auf denjenigen nämlich der Vergütungen,
die für beschädigtes Eigenthum verlangt wurden.
Währcnd im Kanton Wallis die Schätzungen, durch

vorhergehende Reklamationen geregelt, sich auf eine

ziemlich bescheidene Summe beliefen, scheinen dagegen

im Kanton Uri unbillige Forderungen und übertriebene

Schätzungen eingetreten zu sein.

Noch wäre es am Platze von der innern
Rechnungsführung der Truppenkörper zu sprechen und
dabei die gewissenhafte Verwaltung der Einen und
die Unregelmäßigkeit der Andern hervorzuheben. Da
aber deren Liquidation noch schwebend ist, so behalte
ich mir vor, über die Ergebnisse derselben später zu
berichten.

Unter Bezugnahme auf das Gesagte hatte der re-
ferirende Kommissär Gelegenheit, sich bezüglich des

Truppenzusammenzuges, mit dessen Verwaltung er

die Ehrc hatte betraut zu wcrden, folgende Grund-
ansichtcn zu bildcn:

s Daß das Gelingen des Kommissariatsdicnstes
in erster Linie der kräftigen Mitwirkung dcr

Obcr-Offiziere, dann der vom Central-Kom-
missariate eingeräumten Handlungsfreiheit, so

wie dessen einleitenden Verfügungen nnd
trefflichen Räthen zu Verdauken ist.

d. Daß die verstärkten Fleischrationen, sowie die

Austheiluug von Wein die wirksamsten Mittel
waren, die Truppen zn Ertragnng der

Mühseligkeiten eines so schwierigen Dienstes zu

befähigen.

«. Daß ein Bedeutendes hätte erspart werden kön¬

nen, wenn man, statt zu den in Sondrio
gemietheten Maulthieren und was dazu,

erforderlich, seine Zuflucht zu nehmen, behufs dieses

Alpenüberganges znm Transporte Manl-
thiere anderer Bcrgbatterien und behnfs des

Transportes auf fahrbaren Straßen eine

Abtheilung Train in dcn Dienst berufen hätte.

6. Daß, wo es stch um Taxirung von dnrch

Truppenbewegungen veranlaßten Schaden handelt,

die Einberufung cincs cigcns hiezn
beorderten crfabrenen Offiziers des Kommissariats
für die Zukunft empfehlenswerth wäre.

Borkehrungen
der eidg. Kantone und namentlich jenes von Solo-
thurn zur Vertheidigung der Gränzen gcgen Frank-
reich und andcre damit in Verbindung stehende Sc-

gebenheiten von 1792 bis 1798, nämlich bis zum

Einfall der Franzosen.

(Fortsetzung.)

Die Bewohner des Thals nnd die Leberberger

wurden angewiesen, anf vier auf einander folgende
Schüsse und auf Sturmläuten sofort und bewaffnet

auf die bedrohten Punktc zu cilen nnd dieselben zu

vertheidige«, uämlich die Thalbcwohner ans

GänSbrunnen, die Bettlacher und Selzacher anf den obern

Grenchenberg his zum Tscheiwo; die Lomiswyler,
Oberdörfer und Längendörfer vom Tscheiwo bis

Gänsbrunnen,

Grenchen und Allerheiligen sollten ihren Herd
selbst vertheidigen. Um den Kanton vor einem

plötzlichen Einfall zn sichern, hatten ansgcsandte Patrouillen

auf den Bergpässen Tag und Nacht ihre Ronden

zu machen.

Fast jede Woche brachte von nun an einen

falschen Alarm oder ein Gerücht von einem bevorstehenden

oder bereits erfolgten Einfall der Franzosen

ins Münsterthal,, so daß die Absicht derselben, die

Schweizer zu ermüden, ihre Wachsamkeit zn täuschen
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